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ZUM SONNTAG
Das Hauptquartier

Jenes Gespräch unter vier Augen werde ich
nie vergessen, das ich vor Jahren in einer
Ortsunterkunft im Osten mit dem Stabsarzt
hatte . Die Flasche stand vor uns auf dem
Tisch , er hatte ihr schon reichlich zugespro¬
chen , ohne daß ihm eine Wirkung anzumerken
war . Er war ein notorischer Säufer. Von un¬
seren Frauen und Kindern daheim hatten wir
erzählt und Bilder aus den Brieftaschen ge¬
holt und lange angeschaut . . . Und dann ging
sein Blick haßerfüllt auf die Flasche : „Für
mich ist alles vorbei, restlos verpfuscht. Wenn
ich heimkomme — meine Praxis werde ich
nicht mehr richtig ausüben können Ich war
ein guter Chirurg — meine Hände zittern.
Meine Kinder werden sich vor mir fürchten,
und meine Frau wird sich vor so einemSäufer
ekeln . Mein schönes Haus , mein Beruf, meine
Familie . . . vorbei, erledigt aus . . . das Teu¬
felszeug . . . verflucht . . .“ Mit verzerrtem
Gesicht ergriff er die Kognakflasche und
schmiß sie in die Ecke . . . Beklommen und
stumm saß ich da. Was sollte ich ihm sagen ?
Daß es nicht so schlimm wäre? Es war so
schlimm . Daß er nur den rechten Willen haben
müßte, das Trinken zu lassen? Den hatte er
ja . Daß es doch noch Möglichkeiten gäbe ? Er
hatte ja schon verschiedene Erziehungskuren
hinter sich.

Da sind ja andere Mächte da¬
hinter .

Dieser Tage sprach ich mit einem Seelsor¬
ger, der seit Jahrzehnten im Dienst in Straf¬
anstalten und Zuchthäusern steht . Er sagte
mir : „Fast bei jedem meiner Gespräche in den
Zellen muß ich hören : ,Ich habe mein Ver¬
brechen nicht mit Willen getan, es kam über
mich , ich wußte nicht, was ich tat .' Ich glaube
es ihnen. Es ist so. Diese Erkenntnis habe ich
im Umgang mit vielen Tausenden von Sträf¬
lingen gewonnen: Es gibt keinen lee¬
ren Raum hinter einem Menschen .
Es stehen entweder gute oder böse Geister
hinter ihm. Entweder wird der Mensch von
Gottes Engeln geleitet oder von Dämonen ge¬
trieben . Ein Drittes gibt es nicht. In meinem
Zuchthaus kann ich diese Mächte fast mit den
Händen greifen. Glaubt aber nicht , daß es bei
euch draußen anders ist. Schaut ja nicht auf
die „Verbrecher“ von allzu hoher Warte herab.
Ich weiß kaum von einer Straftat , für die ich
nicht die Möglichkeit auch in mir spüre, die
ich mir selbst nicht Zutrauen, würde.“

Wenn im Theater in Zuckmayers Stück „Des
Teufels General“ der junge Leutnant fragt :
„Herr General, glauben Sie eigentlich an
Gott? “ und der überschneidige Generäl ant¬
wortet : „Gott . . . ich weiß nicht; aber den
Teufel, ja den Teufel habe ich schon er¬
lebt . . .,

“ da herrscht eine beklemmende
Spannung im Zuschauerraum. Hier werden
Erfahrungen berührt , die der Mensch unserer
Zeit gemacht hat und noch erlebt . Wir haben
es gründlich verlernt , über „mittelalterliche
Vorstellungen“ vom Teufel oder bösen Gei¬
stern zu lächeln. Hoffentlich lernen wir nicht
erst dann , daß es auch Engel gibt, wenn wir
gemerkt haben, wie es ist, wenn der Mensch
restlos „von allen guten Geistern verlassen“
ist .

Der moderne Mensch hat eine eigenartige
Scheu vor allem, was ihm wie „fromme
Worte“ klingt. Deshalb müssen wir meistens
schweigen , wenn wir einem Menschen begeg¬
nen , der im Kampf mit den „Mächten “ « teht.
Wir spüren ja selbst, daß alle guten Ermah¬
nungen , Appelle an die Vernunft oder an den
Willen völlig vergeblich sind

Das „ Hauptquartier “ des Men¬
schen wird immer von einerMach
besetzt gehalten , von göttlichen
oder widergöttlichen Streitkräf¬
fen . Wenn wir ihm nun helfen wollen, ist
tatsächlich die einzig mögliche und sachge¬
mäße Art, daß wir „fromme Worte“ reden.
Dessen brauchen wir uns in keiner Weise zu
schämen . Da brauchen wir garnicht empfind¬
lich zu sein . Es ist die einzig mögliche und
reale Hilfe, wenn wir ihn fragen : „Hast Du
schon in Deinem Kampf gebetet?“ Denn da¬
durch werden wirkliche Kräfte auf den Plan
gerufen. Wenn der Mensch es fertig bringt .

WILHELM VON SCHOLZ Die Zeit
Der Varone -Fall im Hinterland von Riva

am Gardasee stürzt in einer engen dunklen,
aber zu einem Gewölberaum ausgewaschenen
Felsenklamm senkrecht herab Das Tosen und
Dröhnen der rastlosen Wassermassen ist ge¬
waltig. Der Beschauer, der im schmalen Ein¬
gangsspalt dem haushohen Sturz gegenüber¬
steht, erlebt von ihm aufs höchste gesteigert
jene Täuschung , die man noch sonst einigen
Fällen nachsagt: das schäumende Niederjagen
des grauen Wassers scheint sich von Sekunde
zu Sekunde zu beschleunigen, immer wilder,
immer toller zu werden.

' Man weiß , daß es
nur ein im Beschauer entstehender Eindruck
ist , aber man kann sich dem Zwingenden und
Unheimlichen der Erscheinung nicht entziehen

An diesen Varone -Fall muß ich denken,
wenn ich mir die im Leben jedes einzelnen
mit dem Reifen und Altwerden stetig sich be¬
schleunigende Zeit im Bilde anschaulich zu
machen suche : dieses Rascherverfließen der
Wochen, Monate und Jahre , das auch nur im
Erlebenden liegt und sich doch mit Unaus -
weichlichkeit wie eine äußere Tatsache jedem
aufzwingt — und immer mehr, je älter er
wird.

Man braucht sich nur einmal an seine
eigene Kindheit zu erinnern , um sofort des
Vorgangs inne zu sein: was waren dem Kinde
die Sommerferien, arme vier oder fünf Wo¬
chen , für eine herrliche Unendlichkeit! Gleich¬
viel , ob man verreisen oder nur von Zuhause
aus ungehindert Feld und Wald durchstreifen
konnte, das Schulleben war fast versunken.
Man war in ein anderes Leben eingetre¬
ten , an dessen fernem, fernem Ende erst wie¬
der die Schule anfing. Und heut? Was ist ein
Urlaub, eine Reise von vier Wochen heute?
Ein am ersten Tage schon als kurz empfunde¬
nes , vom vorausdenkenden, rechnenden, ord¬
nenden Sinn schon übersprungenes, eigentlich
nur rasch zwischen zwei Arbeitstage einge¬
schobenes Zeitstückchen ! Nicht viel mehr als
ein Ausflugssonntag oder eine Nacht, in der
man mal früh zu Bett gehen und ein bißchen
länger schlafen will .

Wie oft habe ich Leute, die an diese merk¬
würdige Beschleunigungstäuschungnichtdach¬
ten, in einem mittleren richtigen Schnee - und
Eiswinter — der natürlich nicht eine solche
Ausnahme wie der von 1928 auf 1929 sein
durfte — sagen hören : Schnee und Eis zum
Schlittenfahren, Schi- und Schlittschuhlaufen
habe doch in früheren Jahren immer viel län¬
ger angehalten als jetzt , wo es höchstens
zwei , drei Wochen hintereinander kalt bleibe.
„Unser Klima hat sich nicht geändert “

, er¬
widere ich dann, „es waren damals aber drei
große Kindheitswochen, und heute sind es
drei rasche Wochen des Erwachsenen. Das
ist’s !“

zu beten , ist die Entscheidungsschlacht schon
geschlagen . Da wird nämlich Gott die Ehre
gegeben . Damit sind seine Verfehlungen, Über¬
tretungen , seine Unordnung, Triebhaftigkeit,
seine — sagen wir es ruhig — Sünde nur noch
wie ein Witz ohne Pointe. Denn die Pointe
einer jeden Unordnung, Gesetzlosigkeit usw
ist die Hörigkeit gegenüber fremden Mäch¬
ten. Wir aber haben einen Herrn ,
dessen Amt es ist , uns aus . jeg¬
licher Hörigkeit zu befreien . Des¬
halb nennen wir ihn auch den Erlöser.

Baudis , P

(m Leben
Schopenhauer hat einmal gesagt: das Leben

sei für den, der in seinem Anfänge, der davor
stehe, eine sehr lange Zukunft: und für den,
der seinen Hauptteil durchlaufen habe, eine
sehr kurze Vergangenheit. Dies Wort ist die
klarste schönste Fassung der Auswirkung
jener steten Beschleunigung der Zeit im Le¬
ben , die jedem auffallen muß , der auf die Zeit
achtet und sich an den Wendepunkten seines
Weges ein wenig besinnt.

Eine weitere erstaunliche Folge dieses Im-
mer-schneller-werdens der Zeit im Leben ist.

daß die Zeit, die vor unserer Geburt lag ,
näher an uns heranrückt , je älter wir werden,
je weiter wir uns eigentlich von ihr entfer¬
nen . Dadurch, daß uns das vergangene Stück
unseres Lebens immer kürzer erscheint, je
länger es wird, werden uns Jahre und Jahr¬
zehnte überhaupt im Gefühl viel kürzer, als
sie uns einst erschienen Ich selbst bin einige
Jahre nach dem siebziger Krieg geboren , der
mir, als eben ein wenig die Dinge begreifen¬
dem Jungen , so etwas wie der Beginn der
Welt und Geschichte war . Die Zeit Goethes ,
Friedrichs des Großen selbst empfinde ich
heute mir wesentlich näher als damals den
Abstand von kaum einem Jahrzehnt Wie we¬
nig Geschlechterfolgen, von denen stets ein¬
zelne alt gewordene Leute sogar mehrere
überbrückten , haben die Zeit von damals ans
Heut herangeführt !

Es ist keine müßige Spielerei, darüber ein¬
mal nachzudenken und sich selbst zu prüfen,
wie man die Zeit einst in der Kindheit emp¬
fand, und wie man sie heute empfindet; wie
weit abgerückt man die Vergangenheit vor
der eigenen Geburt als Kind sah und als Er¬
wachsener, als vielleicht schon Gealterter
sieht. Es gibt tiefe Einsichten in das Wesen
des Lebens.

Dae Moöell
Als sie aus den Kleidern geschlüpft war

stand das schönste Modell da . das man je an
der Kunstschule Weinstadt gesehen hatte.
Selbst den Abgebrühten verschlug es den
Atem . „Die Schaumgeborene “

, flüsterte einer
seinem Nachbar zu, „eine emigrierte Groß¬
fürstin“ ein anderer. Das Modell , vom Professor
der Aktklasse schlicht als „Fräulein Hella“
vorgestellt, hatte inzwischen die vorgeschrie¬
bene Pose auf dem Tribünchen eingenommen
Die unnatürliche Röte ihres Gesichts und der
gesenkte Blick verriet den Beinfühligen —
auch solche gab ’s unter den Männern und
Frauen, die vor ihren Staffeleien standen —,
daß diese junge Schöne zum ersten Mal im
Leben Modell saß . —

Hella hatte in großer Not gehandelt. Stu¬
dentin in den ersten Semestern, hatte sie im
Krieg beide Eltern verloren ; sie konnte das
Studium nicht fortsetzen. Eine der unbere¬
chenbaren Wellen der Nachkriegszeit hatte
den Flüchtling Hella aus Schlesien nach Wein-
stadt verschlagen. Nun hatte sie sich schon
einige Jahre in wechselnden Stellungen so
eben über Wasser gehalten, aber — bitter
aufrichtig erkannte sie es selbst ! — nirgends
leistete sie , was man von ihr erwartete ;
Hausarbeit „lief “ ihr nicht , sie dachte zu viel
um die Ecke : an Bücher , an Probleme; Büro¬
tätigkeit verbrauchte ihre Nerven , zumal sie
ihre Unzulänglichkeit auch in diesem Bereich
fühlte. Schließlich war sie . stellungslos . Als
ihre letzten Mittel aufgezehrt waren, ging
sie in die Akademie , zu einem Professor, den
sie zufällig einmal kennengelernt hatte , und
bot sich als Modell an. Der Professor schlug
sofort ein, sein geschulter Blick sagte ihm ge¬
nug , als er sie aufmerksam betrachtete. Ei
gehörte jener altväterlichen Richtung an , die
noch das „Schöne“ , das Schöne schlechthin im
alltäglich-volkstümlichen Sinn , verehrte und
zur Norm der künstlerischen* Schau machte

So wurde Hella also Modell. —
Nach der ersten Stunde saß sie zu Hause

und weinte vor Scham , sie kam sich entwür¬

digt vor. Als sie von der Schule aufgebrochen
war, hatte sich ihr ein junger Mann aus dem
Saal anzuschließen versucht, der sich wohl
auf Grund ihres „Berufs" berechtigt fühlte,
sie als „kleines Mädchen " zu nehmen Er war
sehr erstaunt , als sie ihn unwirsch abwies'
Sie haßte seine frechen Augen —

Am nächsten Tag glaubte sie , die Menschen
auf der Straße sähen sie spöttisch an — a 's
wären alle in der Akademie gewesen und
hätten sie nackt gesehen . Und dabei ertappte
sie sich auf dem Gedanken, daß die sachlich
prüfenden Augen der Schüler und Schüle¬
rinnen ihren weiblichen Stolz fast noch mehr
beleidigt hatten als die spöttischen auf der
Straße , die sie sich einbildete. Sie fühlte sich
zur Sache erniedrigt , und das tat ihr zuinnerst
weh . — Beim nächsten Mal war sie schon ru¬
higer. Bleich war ihr Antlitz jetzt eher denr
rot. Sie wagte nun auch einige Male , die Au¬
gen zu erheben und in den Saal zu schauer.
Wenn sie schon eine Sache war, wollte sie
auch ihren Stolz verleugnen, ihr Menschen¬
tum.

Ihr Blick fiel in die Augensterne eines
Mädchens , das sie — es war kein Zweifel —
mit unverhohlenem Haß anstarrte . Noch wäh¬
rend sie bestürzt überlegte, wußte sie auch
schon warum . Die andere war un¬
schön Sie hätte nie Modell sein können
Neid war es , der ihr entgegenlohte im düster
brennenden Auge dieser Frau da unter.

Edelste Schönheit ist seelenhaft. Hella war
gütig . Mitleid mit dieser von der Natur ver¬
nachlässigten Schwester überflutete sie.

Die jungen Künstler und Künstlerinnen
vermerkten staunend , daß plötzlich über das
Antlitz dieses scheuen Modells ein liebens¬
würdiges Lächeln flog (und einige atmeten
auf , die ihre innere Not geahnt hatten ). Jene
andere aber , bezwungen von dieser Güte —
denn sie spürte wohl , daß i h r das Lächeln
galt — senkte beschämt den Konf .

Karl Fuß

Anton Dörfler zum 60 . Geburt&tag
Seltsam mischen sich süddeutsche Lebens¬

heiterkeit und Grübelei, fränkische Be-
schwingtheit und bayerische Schwere , Bau -
ememst und Handwerkerfreude, Wander¬
lust und das Suchen nach dem Bleibenden im
Wechsel der Erscheinungen bei Anton Dörf¬
ler , der nun ein Sechziger wurde. Zwischen
Traum und Wirklichkeit ging er einen weiten
und vielverschlungenen Weg. Welch ein Reich¬
tum an Möglichkeiten für einen Künstler
und zugleich welch eine Gefahr für den , dem
es nicht gelingt, die widerstreitenden Kräfte
zuchtvoll zu schöpferischer Einheit zusam¬
menzufügen! So mußte Anton Dörfler lange
wandern, ehe es ihm gelang, die Spannungen
zu meistern und fruchtbar zu machen und die
gültige, wesenseigene Form zu finden.

Der Weg wurde ihm nicht leicht gemacht .
Es war, vielleicht gerade deshalb, eine wun¬
derbare Wanderschaft. Wer ihm heute begeg¬
net , fröhlich im Kreis der Freunde, bei Spiel
und Arbeit mit den Kindern, die er lehrt , hei¬
ter und gütig, zugleich kraftvoll und sicher ,
kann kaum ahnen, was hinter ihm liegt. Von
seiner Vaterstadt München kam er schon als
Kind nach Würzburg, der „sonntäglichen
Stadt“ , wie er sie einmal nannte , und erlebte
dort eine unvergeßliche Kindheit, die aus vie¬
len seiner Bücher leuchtet. Er wurde Lehrer
in Franken und Thüringen, ging nach Berlin,
versuchte sich als Zeichner und Musiker ,
wurde Schauspieler und zog mit einer Wan¬
derbühne durch Württemberg und Schleswig -
Holstein*. Im ersten Weltkrieg schwer verwun¬
det , wurde er wieder Lehrer in Würzburg,
und hier entstanden seine ersten Erzählungen,
die „Deutschen Geschichten aus drei Welten “ ,
vom „Kunstwart“ begeistert begrüßt. Mit
seinem kleinen Buch „Einige Wunder und
Feste aus der Schule zu Wunnentor“ wirkte
er stark in die damaligeJugendbewegung und
fand die Anerkennung von Männern wie Her¬
mann Stehr, Wilhelm Schäfer und Georg
Kerschensteiner. Aber noch war er weit vom
Ziel. Er wurde Redakteur und bald Heraus¬
geber der Wochenzeitschrift „ Die Lese“ . Einige
Erzählungen. Märchen . Dramen und Legen¬

den entstanden daneben, von denen der Ro¬
man „Der Weg aus der Brunnenstube“ künf¬
tige Wege anzudeuten schien , dann wurde es
für lange Zeit still um ihn. Er zog sich ganz
auf sich selbst zurück, wurde wieder Lehrer,
zunächst auf einem Dorf der Vorrhön, dann
in Schweinfurt und Nürnberg.

Die Jahre des Schweigens ließen ihn in .
aller Stille reifen, denn als er zehn Jahre
später mit einem neuen Werk hervortrat , war
er ein ganz Neuer und Gewandelter : Endlich
war es ihm gelungen, die sprengende Viel¬
falt des Vätererbes zu bändigen und die wi¬
derstrebenden Elemente seiner Kunst zu ver¬
einen. „Der tausendjährige Krug“ , ganz vom
Geheimnis der Schöpferkraft altüberliefer¬
ten Handwerks erfüllt , wurde mit dem „Wil-
helm-Raabe-Preis“ ausgezeichnet. Endlich
war die eigene Form gefunden. Was sich in
den Jahren stiller Zurückgezogenheit an Bil¬
dern in ihm aufgestaut hatte , brach nun wie
eine Sturzwelle hervor . Buch auf Buch er¬
schien . Immer tiefer grabend suchte er , die
Gjundkräfte des Daseins aufzuspüren und in
immer neuen Deutungen und Gestaltungen
ans Licht zu heben. Jetzt erschienen seine
Erzählungen „Ruf aus dem Garten“ , „Die
ewige Brücke “

, „Sieben Spiegel der Liebe“,
„Wendelin“

, „Regina Amther“
, „Die schöne

Würzburgerin“ (die es auf Hunderttausend
brachte) , „Stunden der frühen Sterne“ , „Nie¬
mandsland der Ehe“ und andere . In Sees¬
haupt am Starnberger See konnte er sich
ein eigenes Heim gründen. In diese Land¬
schaft führte schließlich sein letzter Ro¬
man „Geheimnis der Myrte“ (Dikreiter-Ver-
lag, Ueberlingen), in dem sich alles das, was
seine bisherigen Werke versprechen, zu
schöner Reife entfaltete . Geheimnis und
Ahnung einer sich zaghaft und doch sicher
entfaltenden Mädchenseele , die zugleich mit
sich selbst und mit den unerbittlichen For¬
derungen des Lebens ringt , durch Wirrun¬
gen und Enttäuschungen geht, bis sich Maß
und Sinn ihres Schicksals zeigt, — das ist
hier mit der Herzenswärme und Güte echter
Menschlichkeit gestaltet Hans Teichmann.

Sommer öer Kindheit
Von Anton Schnack

Knabensommer
Die Knabensommer schmecken noch lange

nach Sonne , Fischschuppen , Teerflecken , trok-
kenen Sandhaufen, Muscheln und Schlickbrei .
Knabensommer sind verwilderte Gesellen ,
dunkelbraun und voller Geschrei . Sie bringen
den Duft von Heu , Baumrinde, grünen Äpfeln ,
zerquetschten Erdbeeren und Wassertümpeln
mit nach Hause. Zu einem Knabensommerge¬
hören Schweißtropfen, viel Wasser , Boote , Bo¬
gen und Pfeile, Steinschleudern, ein Angel¬
stecken , ein Luftgewehr, ein Ball , Flußrän-
der, nackte Füße, Gartenmauern . Wiesengrä¬
ben , Schlupfwinkel, Trommeln , Badehosen ,
schnelles Laufen, Pfiffe, verschmitzte Blicke
und Wichtigtuerei. Ein Knabensommererfüllt
eine ganze Landschaft mit Lärm, Tumult,
Überraschungen, Unbotmäßigkeit, Leben,
Trupps und Rudeln . Knabensommer haben
eroberungsgierige Augen , fröhliche Gesichter,
Hunger, lange Nachmittage, eine Freiheit
ohnegleichen , sind halb nackt und von unver¬
wüstlicher Gesundheit. Schön sind sie, Para¬
diese , selige Robinsoninseln . Und hat ein Kna¬
bensommer Sandkörner zwischen den Zehen ,
Spreißeln im Gesäß , einen verbrannten Rücken ,
verklebte Haare, Vogelfedern in der Tasche ,
runde Kiesel in der Hand und zerkratzte
Beine , so war er wie eine Ballade , glorreich
und abenteuerlich.
Mädchensommer

Mädchensommer haben einen Margeriten¬
kranz im Haar, blaue Vergißmeinnichtsträuße
in den rundlichen Fingern helle Kleider, far¬
bige Bänder, große Strohhüte und von Hei-
delbeersaft befleckte Lippen. Wo Mädchen¬
sommer Vorbeigehen , sind Blumen verstreut ,
welkender Löwenzahn , zerblätterter Klatsch¬
mohn und zerpflückte Kornblumen; Johan-
nisbeerträublein sind liegengeblieben und
weiße Kirschkerne. Mädchensommer streift
am ländlichen Bach entlang, watet mit nack¬
ten Füßen über dünnrieselndes Mühlenwehr.

erschrickt vor Trüpfenden Fröschen , vorüber¬
glitzernden Blindschleichen und zischenden
Gänseherden. Auch er macht Geschrei im
Dorf, in der Gasse, am Fluß, am Wald¬
rand, auf der Abendtreppe und im Garten¬
weg , der in der weißen Landstraße versinkt
Mädchensommer liebt den gelben Schmetter¬
ling, den rollenden Reif, den von Hand zu
Hand springenden Ball , das Plantschen im
Wasser, das dahintreibende Boot , das Winken
mit Tüchern, das Spiel mit jungen Hunden
und das achtsame Bestaunen einer aus dem
Nest gefallenen Grasmücke. Mädchensommer
haben sonnenwanne Haare, geröstete Haut,
Dorn risse an den Armen, Schrammen an den
Beinen und zerfetzte Schürzen . Sie duften
nach Heu , frischgemähtem Gras, nach herbem
Fichtenharz, nach abgeschältem Holz, nach
plötzlichen Regenspritzern, nach Staub und
Blättern . Ein Mädchensommer sitzt gerne am
warmen Rain mit der Puppe im Schoß und
verspielt die Tage im Sand , und wenn er auf¬
gestanden ist, bleiben Kuchen aus Erde und
vergessene Blechformen zurück . Ein Mädchen¬
sommer radelt , schwimmt , wandert, blitzt mit
hellen Kleidern in den Wäldern auf, hat bunte
Märchenbücher in den Händen , farbigen Bast
und farbige Wolle , trinkt an Brunnenröhren,
lagert sich schnatternd im großen Linden¬
schatten, sucht Muscheln und glutzernden
Glimmer, Bernstein, wenn er am Meere ist .
und tritt mit blauem Emaillebecher an das
sonnendurchglühte Himbeergesträuch. Mäd¬
chensommer besuchen die runzligen Groß¬
mütter auf dem Lande, besprengen aus Gieß¬
kannen die Gartenbeete und schielen voll
Neid nach dem Knabensommer, dessen Lun¬
genkraft , Wildheit und Ungestümheit sie mit
Bewunderung erfüllt . Mädchensommer schen¬
ken einer Landschaft Heiterkeit , Helle, Wärme ,
Gezwitscher und Gelächter, Liederfetzen, alte
Kinderreime und Reigentänze. Ein Mädchen¬
sommer, wenn er unter Blumen , Vogelnestern ,
zwischen Hecken und Gartenzäunen sich be¬
wegt. ist wie ein Volkslied , schön und innig .
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MUS ALLER Will

Manöver in der Lüneburger Heide.
Sie wurden von britischen, dänischen und

norwegischen Truppen durchgeführt.

Malik übernahm den Vorsitz im UN-Sicherheitsrat ,
Unser Bild zeigt den Vertreter der Sowjet-Union , Malik (rechts) , während einer

Besprechungmit einem anderen UN-Delegierten.

Bundesfinanzminister Schäffer in Paris .
Hier begrüßt Finanzminister Petsdie (links)

seinen deutschen Gast.
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Neuseeland schickt eine Fregatte nach Südkorea.
Dieses Schiff, das McArthur von Neuseeland zur Verfügung gestellt wurde, wird dem¬
nächst in den Gewässern um Korea operieren und die UN-Streitfcräfte unterstützen .

Tellerminen gegen nordkoreanische Panzer.
Das Bild zeigt, wie amerikanische Soldaten in Korea eine Sperre von Tellerminen

legen , die miteinander verbunden sind und gleichzeitig explodieren.
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Die Briefmarkenautomaten kommen wieder.
Wie in Frankfurt a . Main sollen allgemein
die Automaten wieder aufgestellt werden.

Tag und Nacht durch den Nordostseekanal .
Deutsche und ausländische Schiffe passieren

ununterbrochen diesen Kanal.

500-kg-Bombe am sowjetischen Ehrenmal
Sie wurde kürzlich in Berlin entdeckt. Ihre
Entfernung verursachte Kopfzerbrechen.

Südkoreaner auf ewiger Flucht.
Die Züge in Richtung Süden sind dauernd
mit Flüchtlingen und ihrem Gut überfüllt

mm
.
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Ein deutscher Volkswagen wird in „Maßanzug“ hergestellt .
Ein schwedischer Autoimporteur will mehrere Hundert dieser Volkswagenart, deren
neuartiges Chhssis von einem Hamburger entworfen wurde , abnehmen. Preis 6000 DM.

Diese Segeljacht , eine Stahlkonstruktion , soll den Atlantik überqueren.
Der Amerikaner Wool und der deutsche Schiflskonstrukteur Koeppen muten Ihrem

Schiff viel zu . Hier sieht man die Jacht kurz vor dem Auslaufen.
CBilder ; dpa )
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Rehlame dar! das Stadtbild nicht uerschandetn
Aus der Ettlinger Sitzung des Kreistages

In der Aula des Realgymnasiums Ettlingen
fand am Freitag eine öffentliche Kreistags¬
sitzung statt . Den Vorsitz führte Oberregie¬
rungsrat Schäfer als Stellvertreter von
Landrat Groß , der sich bis 15. September auf
einer Informationsreise in USA befindet .
Nach der Wahl der beiden Schriftführer gab
der Vorsitzende bekannt , daß die Kreisver¬
ordnung über die Wässerordnung im Holz¬
bach - und Maisenbachtal noch nicht erlas¬
sen wird , um erst alle Beteiligten zu hören .
Die Kreisbauordnung über das Anbringen
von Werbevorrichtungen wurde einstimmig
gebilligt . Wie Reg .Rat Eckert in seiner
Begründung ausführte , ist durch den wirt¬
schaftlichen Aufschwung seit der Währungs¬
reform und infolge der Gewerbefreiheit das
Reklameunwesen zu einer Gefahr in Stadt
und Land geworden . Die Innere Verwaltung
von Nordbaden hat deshalb eine Verordnung
vorgeschlagen , durch die alle Auswüchse ver¬
hindert werden sollen . Die vielen Schilder an
den Landstraßen sind für den Reiseverkehr
störend und gefährlich . Auch in der Stadt
ist jedes Ähbringen von Werbevorrichtungen
genehmigungspflichtig . Gefordert wird in
jedem Fall die Anpassung an das Orts - und
landschaftsbild . Die Bauaufsicht kann auch
jederzeit das Entfernen bereits angebrachter
Reklame verlangen . Ausnahmen sollen auch
nach Ansicht des Kreistags nicht gemacht
werden . Wenn die Nachsicht zu weitherzig
geübt werde , entstehe ein viel zu buntes Bild .
Auf Antrag vor Bürgermeister Rimmelspa¬
cher sind alle Entwürfe mit farbigen Zeich¬
nungen einzureichen , damit die Auswirkung
im Stadtbild vorher genau geprüft werden
kann .

Kreisumlage wird nicht erhöht
Der Kreistag billigte nach einer ausfühs >

liehen Begründung durch Oberregierungsrat
Schäfer den Haushaltsplan für 1950 , der
keine Erhöhung der Kreisumlage vorsieht .
Die EZ wird darüber in der nächsten Woche
berichten . Die Vertreter der Fraktionen spra¬
chen dem Landratsamt und der Landkreis¬
selbstverwaltung den Dank für die geleistete
Arbeit aus und stellten fest , daß die Par¬
teien im Kreistag und dem von diesem ge¬
wählten Kreisrat harmonisch zusammengear¬
beitet haben .

Eine Maßnahme zugunsten der Teilnehmer

ln der Leserstimme „Auskunft 15
Pfennig “ erhalten wir von der Ober¬
postdirektion Karlsruhe eine Erwide¬
rung , aus der wir unseren Lesern nach¬
stehend das Wichtigste mitteilen .

Die Gebührenpflicht bei Auskünften durch
die Fernsprechämter ist grundsätzlich durch
das Bundesministerium verfügt . Mit dieser
Anordnung sollen keineswegs die Teilneh¬
mer schikaniert werden . Im Gegenteil , durch
diese Maßnahme sollen die Verbindungen
zwischen den Teilnehmern schneller herge -
stellt werden , denn nun wird sich jeder bei
einer solchen Ansrage an das Amt überlegen ,
ob er nicht doch erst im Telefonbuch nach¬
schlagen soll , um die 15 Pfennig Auskunfts¬
gebühr zu sparen . Würde diese Gebühr nicht
berechnet , so bestünde die Möglichkeit , daß
einzelne Teilnehmer auf Kosten anderer die
Vermittlung übermäßig beanspruchen und
damit eine Verschleppung der Bedienung
verursachen . Wie oft tritt auch der Fall ein ,
daß eine Beamtin wegen Erkrankung oder
Urlaub für einige Tage aus dem Dienst schei¬
det . An ihrer Stelle muß dann eine Orts¬
fremde die Arbeit übernehmen , die nicht die
Nummern der Anschlüsse im Kopf hat .
Durch langes Suchen für einen Kunden kann
dann eine Stockung im gesamten Verkehr
eintreten .

Wenn sich jeder Teilnehmer diese Tat¬
sachen vor Augen hält , dann wird er be¬
stimmt verstehen , warum die Post für die
Auskunft 15 Pfennig verlangt . Diese Maß¬
nahme richtet sich nicht gegen ihn — wie oft¬
mals angenommen wird —, sondern die Post
will damit ermöglichen , daß sämtliche Kun¬
den schnell und reibungslos bedient werden .

Club der Windhundliebhaber e . V .

Bezirksgruppe Karlsruhe , Vorsitz und Ge¬
schäftsstelle , Ettlingen , Scheffelstr . 40

Am Samstag , 29 . Juli , trafen sich die Mit¬
glieder des C .d .W. der Bezirksgruppe Karls¬
ruhe in Ettlingen . Auf der Tagesordnung
standen die wichtigsten Fragen und Bera¬
tungen über das Windhundrennen und die
Landesverbandsausstellung in Karlsruhe . Der
Termin für das Internationale Windhund -
werberennen wurde auf Sonntag , 17. Sept .,
festgelegt . Die Rennleitung liegt in den Hän¬
den von Herrn Schmittgail . Hunde von
Frankreich werden bei diesem Rennen ver¬
treten sein . Zuvor wird eine kleine Schau
und Erläuterungen über die einzelnen Wind¬

hundarten . die am Start sind , gegeben wer¬
den .

Der Landesverbandsausstellung Karlsruhe ,
die am 1 . Oktober stattfindet , wird eine Son¬
derschau für Windhundrassen angegliedert
sein , wobei der Landessiegertitel und die
Anwartschaft auf das deutsche Schönheits -
schampionat durch einen Spezialrichter ver¬
geben werden . Zur Sonderleiterin wurde ein¬
stimmig von allen Mitgliedern Frau Schmitt¬
gail gewählt .

•
Verkehrsunfall

Bei einem Zusammenstoß von zwei Perso¬
nenwagen Ecke Luisen - und Pforzheimer
Straße wurde einer der beiden Wagen gegen
den Watthaldenzaun gedrückt , wobei Sach¬
schaden entstand .

Aus dem A/bgau
Bufenbad)

Busenbach . Die überaus starken Regenfälle
der letzten Tage haben die Wassergräben in
den einzelnen Gewannen des Feldes mit
Schlamm und Geröll vollgeschwemmt , so daß
die Feldwege zum Teil schwer befahrbar ge¬
worden sind . Die Anlieger der einzelnen Ge¬
wanne müssen die Gräben umgehend säu¬
bern , um die Wege einigermaßen wieder in
Ordnung zu bringen . — Sämtliche Entlas¬
sungsschüler , die schon eine Lehrstelle haben ,
sollen sich sofort zum Besuch der Gewerbe¬
schule anmelden ; ebenso diejenigen die eine
Lehrstelle in Aussicht haben , aber noch nicht
Eintreten können , ferner auch die , die einen
Beruf erlernen wollen und noch keine Lehr¬
stelle haben .

Sommerschlußverkauf auf der Straße

Busenbach . Wer in den letzten Tagen den
Weg in die Stadt zum Sommerschlußverkauf
sparen wollte , wurde . auf offener Straße be¬
dient . Eine Textilfirma hatte ihre Zelte in¬
mitten des Dorfes aufgeschlagen und ihre
Ware zum Verkauf angeboten . Ebenso ver¬
fuhr eine Pirmasenser Schuhfabrik , die ihre
Erzeugnisse mit einem fahrbaren Laden feil¬
bot und auch Absatz zu verzeichnen hatte .

2tus (Etzenrot
Etzenrot . Das Württ .-Bad . Sporttoto hat auf

Verfügung des Präsidenten des Landesbezirks
Baden , Abt . Kultus und Unterricht , Mittel zu
Beihilfen für Spätheimkehrer zur Verfügung
gestellt . Jedoch kommen dafür nur Heimkeh¬
rer in Betracht , die im Laufe des Jahres 1949
oder nach dem 1 . Januar 1950 zurückgekehrt
sind . Kriegsgefangene , die zu einem früheren
Zeitpunkt entlassen worden sind , können da¬
bei nicht berücksichtigt werden . Di^ Höhe
der Beihilfe richtet sich jeweils nach der so¬
zialen Lage des Antragstellers . Anträge auf
Beihilfe aus Totomitteln müssen bis späte¬
stens 12. August über die Gemeindeverwal¬
tung an das Kreiswohlfahrtsamt gerichtet
werden . Nähere Einzelheiten können auf dem
Rathaus erfragt werden .

Beilagenhinweis
Beachten Sie bitte die unserer heutigen

Nummer beigelegten Angebote der Süddeut¬
schen Klassenlotterie .

Heidelberg , (lwb ) . Der südbadische
Staatspräsident Wohieb sagte auf einer von
der Notgemeinschaft der vertriebenen Deut¬
schen in Nordbaden veranstalteten Kundge¬
bung in Heidelberg vor etwa 450 Heimatver¬
triebenen , Südbaden sei immer bestrebt ge¬
wesen , den Heimatvertriebenen eine wirkliche
Heimat zu geben . Es habe keinen Sinn , Hei¬
matvertriebene einfach von einem Land in ein -,
anderes zu verlagern , wenn man nicht Woh¬
nungsmöglichkeiten und vor allem Arbeit für
sie bereithabe . Im übrigen wolle er den Un¬
terschied von Flüchtlingen und Einheimischen
nicht länger hören . Zur Zeit spreche man in
Baden noch von Neubürgern , jedoch mit dem
Ziel vor Augen , daß hieraus sobald wie mög¬
lich Vollbürg *r werden mögen . Die Landes¬
mittel in Südbaden würden in gleichem Maße
für die Heimatvertriebenen wie für 'die Bade¬
ner verwandt .

Staatspräsident Wohieb keim dann auf den
Vorwurf zu sprechen , daß Südbaden nicht
allein lebensfähig sei Er wies darauf hin , daß
das Defizit in Südbaden leicht beseitigt wer¬
den könnte , wenn man in Baden die Gesetz¬
gebung für Kriegsversehrte und Hinterblie¬
bene der in den anderen Ländern angleiche .
Die sozialen Aufwendungen für Kriegsver¬
sehrte und Hinterbliebene hätten in Südbaden
weit über dem Durchschnitt anderer Länder

bev babifcf)en Heimat
Karlsruhe , (lwb ) . Der Beigeordnete der

Stadt Karlsruhe , Dr . Ball , wird in Bremer¬
haven die Taufe einer neuen „Karlsruhe “ vor¬
nehmen . Die neue „Karlsruhe “, die heute
vom Stapel läuft , ist ein 500 BRT großer Fisch¬
dampfer der Nordsee -Deutsche Hochseefische¬
rei AG in Wesermünde . Das Schiff , das vor¬
her den Namen der Stadt Karlsruhe trug , war
der Kreuzer „Karlsruhe “. Dieser wurde 1942
versenkt .

Wird. Dr. Wolf Präsident in Karlsruhe?
Karlsruhe . (ZSH ) . Wie aus Karlsruhe

verlautet , ist der Oberlandesgerichtspräsident
in Köln , Dr . Emst Wolf , als erster Präsident
des zukünftigen Bundesgerichtshofes in Karls¬
ruhe vorgesehen .

Professor Hellpach gratuliert Karlsruhe
Karlsruhe (lwb ) . Der frühere bad . Staats -

jräsident Prof . Hellpach hat der Stadt Karls¬
ruhe anläßlich der Wahl als Sitz des Oberen
Bundesgerichts ein Telegramm gesandt , in dem
es heißt : “Damit (mit der Wahl ) wird an die
schönste Überlieferung angeknüpft , welche
einst dem Lande Baden den Weltruf eines von
vorbildlicher Beamtenschaft verwalteten Mu¬
stergemeindewesens eintrug . Ein Glückauf der
Bundesgerichtsstadt Karlsruhe .“

US-Spende für Jugendheim
Pforzheim (lwb ) . Der amerikanische

Hohe Kommissar John McCloy traf zu einer
Dienstbesprechung mit dem amerikanischen
Kreisvertreter , Lascoe , in Pforzheim ein .
Nach einer Besprechung besuchte McCloy die
amerikanische Bibliothek und unterhielt sich
mit den deutschen Lesern der Bücherei . An¬
schließend besichtigte der amerikanische
Hohe Kommissar das Pforzheimer Haus der
Jugend in der Weststadt . Im Anschluß an
seinen Pforzheimer Besuch nahm John McCloy
an einem Jugendforum in der Gemeinde Kö¬
nigsbach teil . Hier überreichte er der Jugend
eine Spende von 5000 DM für ein Haus der
Jugend . Auf seiner Fahrt nach Königsbach
wurde der amerikanische Gast vom Ober¬
bürgermeister von Pforzheim , Brandenburg ,
vom Landrat Dissinger und vom Handels¬
kammerpräsidenten Moser begleitet .

McCloy sprach in Mannheim
Mannheim (lwb ) . Der amerikanische

Hohe Kommissar McCloy sagte auf einem
Empfang beim amerikanischen Kreisvertreter
in Mannheim , die Hohe Kommission sei sich
über die bestehenden Wohnverhältnisse und
sozialen Schwierigkeiten in Deutschland
durchaus im klaren . Leider sei infolge des
Koreakrieges eine Verzögerung eingetreten ,
aber es sei zu hoffen , daß gerade das Wohn -
problem in nächster Zeit verstärkt in Angriff
genommen werde . Der amerikanische Hohe
Kommissar war in Begleitung seiner Gattin
und des amerikanischen Landeskommissars
für Württemberg -Baden , Groß , in Mannheim
eingetroffen . In den Räumen der amerikani¬
schen Kreisvertretung wurden die Gäste von
Vertretern der Stadt - und Landkreisverwal¬
tung , der Gewerkschaften und der Industrie
begrüßt (siehe auch S . 1 ) .

Internationaler Taschendieb gefaßt
Mannheim , (lwb ) . Ein international be¬

kannter Taschendieb , der 26jährige Jugoslawe
Sucic , konnte von der Mannheimer Kriminal¬
polizei identifiziert werden . Sucic war vor
einigen Tagen von einer Frau dabei ertappt
worden , wie er einem Fahrgast in einer Mann¬
heimer Straßenbahn eine Brieftasche mit 163
DM stahl . Der Bestohlene selbst hatte nichts
bemerkt . Die Frau hatte den Vorfall beob¬
achtet und die Festnahme des Diebes veran¬
laßt .

gelegen . Die Finanzlage Badens sei jedoch un¬
bedingt gesund . Die Gründe der Südwest¬
staatanhänger für die angeblichen Wirtschaft¬
lichen Vorteile des Südweststaates seien alle
„nur so hingeworfen “ in der Hoffnung , daß
doch niemand darüber nachdenken würde Im
Grunde handle es sich um die alten tiefen
Gegensätze zwischen Zentralismus und Fö¬
deralismus .

Frangois-Foncet glaubt nicht an Südweststaat
Karlsruhe (SWK ) . Anläßlich eines Inter¬

views , das der französische Hohe Kommissar
Frangois -Poncet einem Mitarbeiter des „Mün¬
chener Merkur “ gewährte , kam auch die Süd¬
weststaatfrage zur Sprache . Die Volksabstim¬
mung in Baden und Württemberg werde , so
meinte Frangois -Poncet , die staatliche Neu¬
gestaltung des südwestlichen Raumes in der
Bundesrepublik entscheiden . Er persönlich
glaube , daß die Bevölkerung sich gegen den
Südweststaat und für die Wiederherstellung
der alten Länder Baden und Württemberg
aussprechen werde . Über die praktische Durch¬
führung hätten sich dann die drei Besatzungs¬
mächte zu einigen . Uber das Schicksal der
Pfalz meinte der Hohe Kommissar , daß dieses
linksrheinische Gebiet eine ebenso vielum¬
strittene wie vieiumworbene „Braut “ sei . Nicht
nur Bayern und das Rheinland , sondern auch

Hessen bewerbe sich um ihre Hand . Wer die
Braut zum Schluß heimführen werde , könne
man heute noch nicht sagen . Hier müsse erst
die Entwicklung abgewartet werden .

Staatspräsident Wohieb dementiert
F r e i b u r g (UP ) . „Wir haben in Südbaden

die niedrigsten Gehälter “
, versicherte der

südbadische Staatspräsident Wohieb am Frei¬
tag zu der Behauptung des Abgeordneten
Keßler im Stuttgarter Landtag , der südbadi¬
sche Staatspräsident habe 50 000 DM zu sei¬
ner Verfügung im Jahr erhalten . Diese Be¬
hauptung sei „eine böswillige Verdrehung “,
betonte Wohieb , denn bei den genannten
Zahlen handele es sich nicht um sein Gehalt ,
sondern um den Repräsentationsfond für Bei¬
hilfen und Ausgaben besonderer Art , von
denen er nicht einen Pfennig erhalte . Auch
diese Summe , die der südbadische Landtag
einstimmig genehmigt habe , sei bei der gro¬
ßen Zahl der an ihn gerichteten Hilfsgesuche
nur ein „Tropfen auf den heißen Stein “.

Schweizer Franken für Deutschland frei
Konstanz (UP ) . Nach einer Mitteilung

der Industrie - und Handelskammer Konstanz
können Besucher der deutschen Grenzzone
aus der Schweiz künftig Schweizer Franken
in beliebiger Höhe na «h Deutschland mitneh¬
men . Deutsche Grenzgänger dürfen nach wie
vor nur 5 DM bei einer Grenzüberschreitung
mit sich nehmen .

Marktpreise vom 5. 8 . 1950
Obstanfuhr ca. 50 Zentner

Obst : Aprikosen - , Bananen (55-75 , Birnen 20-30
Äpfel 15 90, Heidelbeeren 40, Johannisbeeren 18 ,
Ff rsiche 50 —70 , Pflaumen 40 , Zitronen St. 35 ,
Reineclauden 30, Zwetschgen 30-35, Brombeeren
35, Trauban 50 — 80 , Mirabellen 30, Orangen 70.

Gemüse: Blumenkohl 25-40, Kopfsalat (Stück)
5—10 , Gurken 5—10 Einmachgurken ( Pf.) — ,
Rettiche 5, Karrotten ' Bd .) 9— IO, Knobauch (St )
5 , Zwiebeln 20 , Kartoffeln 10, Kohlraii (St.) 5-10,
Rote Rüben ( Bd . ) 10, Tomaten 25 30 , Weißkraut
12—15 , Wirsing 12 , Rotkraut 15, Bohnen 15 —25.

Eier : 18—23
Mehl : Weißmehl (Type 550, 30 , (Typa 812 ) 28

Suppenhähnchen : Pfd . 2 50
Kuhfleisch: Suppenfleisch 1 40, Bratenfleisch 1 .40

Leber/Nieren 1 .80 .
Schweinefleisch: Bratenfleisch 2 .— , Kotelette2. 10,

Bauchlappen 1 .90, Schweinefett 1,35 , Speck —

Kalbfleisch: 1 .80, Kalbleber - .
Wurst (500 g) : einf . Blut - u . Leberwurst 90,

weißer Schwartenmagen . 1 .40 , Schinkenwurst
2.00, Preßkopf 2 .00, Zungenwurst 2 .20, Mett¬
wurst 2 .20 , Fleisch - u . Leberkäse —, Frankf .
Streichleberwurst 1 .80 , Salami —. Fleisch¬
wurst 1 .40 , Speck 2.00, Sülze — , Krakauer —«

Pferdefleisch : Fleisch 1 .00—1 .10, Knackwarst
1 .30 , Schinkenwurst 1 .40 , Salami 1 .80 , Mett¬
wurst 1 .70, Rauchfleisch 1 .70 , Krakauer 1 .50,
Fett 1 .5 )

Butter (250 g) 1 .35 , Landbutter 1 40 Palmin
1 .40 , Kokosfett Lift —L40, Sanella 1 .20, Mar¬
garine 1 .05 . *

Schweizerkäse (125 g) 50 - 58 , Limburger
90, Schmelzkäse 10—30 , Camembert 24—40,
Romadour 20—30 , Holl . Edamer 50 , Olmützer
Quargeln 26 .

Wettervorhersage
Am Wochenende freundliches und wieder

allmählich wärmeres Wetter . Am Samstag
wolkig bis aufheitemd , am Sonntag überwie¬
gend heiter bei Höchsttemperaturen über 25
Grad . Tiefsttemperaturen 12 bis 15 Grad .
Schwache bis mäßige , allmählich nach Süd¬
west rückdrehende Winde .

Barometerstand : Veränderlich
Thermometerstand : ( heutefrüh8Uhr ) 18 ° über 0

Wasserwärme der Badeanstalt
Männerschwimmbad : 19 Grad
Frauenschwimmbad : 19 Grad

Züricher Notenfreiverkehrskurse 3 . 8. 4 . 8.
New-York (1 Dollar) 4 .34V« - 4 .34V«
London ( 1 Pfd .) 10.62 l/2 — 10.65
Paris (100 ffr.) 1 . 123/« — 1 .13 3/«
Brüssel (100 belg . fr .) 8 .58 — 8.603/«
Mailand (100 Lire) 0 67 — 0.67
Deutschland (100 DM ) 78.75 — 77 .75
Wien (100 Sch.) 15 .65 — 15.70

Berlin , den 4 . 8 . 50 : Wechselstuben -Umrech -
nungskurs 1 DM (West) = 5 .70 — 5 .90 DM (Ost)

ETTLINGER ZEITUNG
Südd. Heimatzeitung für den Albgau . Verant¬
wortlicher Herausgeber : A . Graf . — Druck
und Anzeigen -Annahme : A . Graf , Ettlingen .

Schöllbronner Straße 5, Telefon 187
Anzeigen -Annahme für Karlsruhe : Annoncen -
Krais oHG .. Karlsruhe . Waldstr . 30 . Ruf 71J
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_ sollen Vollbürger werden

Auch in der 2 . Woche besonders preiswerfe
★ ★ Angebote ★ *

■VERKAUF
A . STREIT

DAS ALTSOLIDE HAUS FÜR MANUFAKTUR
MODEWAREN - AUSSTEUERN
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Sportnachrichten der EZ
Deutsche Siege

beim internationalen Handball -Tnrnier
Der zweite Tag des internationalen Bundes-

/ugend-Handball-Turniers in Altenstadt an
der Steige stand im Zeichen deutscher Siege
über die ausländischen Mannschaften. Beson¬
ders enttäuscht war man von der schwedischen
Jugendvertretung , die als Olympia-Sieger von
1948 stärker eingeschätzt wurde, gegen Nord¬
deutschland aber mit 3 :15 die Segel streichen
mußte.

Auch die französische Mannschaft mußte
mit 7 :8 gegen Süddeutschland eine Niederlage
einstecken. Die Schweizer Mannschaft konnte
indessen mit 9 :7 einen Sieg über Südwest-
deutschland erringen . Im Kampf Berlin gegen
Westdeutschland holten sich die Berliner ein
knappes 13 :12.

Dritter Tag des Handballturniers
Schweden—Süddeutschland 5:2 (4 :0)

Die große Überraschung des dritten Spiel¬
tages waren die Schweden, die ihren ersten
Sieg errangen . Das Spiel war zwar hart , aber
durchaus fair . Es mußte zwölf Minuten vor
Schluß wegen eintretender Dunkelheit und
heftigen Regens abgebrochen werden, wird
aber gewertet.

Die Spiele des •dritten Vorrundentags im
internationalen Bundes - Jugendhandballtur¬
nier in Altenstadt an der Steige litten unter
den ungünstigen Bodenverhältnissen. Starker
Regen , der bis kurz vor Spielbeginn andau¬
erte , hatte den Boden vollkommen aufge¬
weicht, so daß die Mannschaften vor .den To¬
ren sehr unsicher wirkten .

Westdeutschland— Südwestdeutschi. 17 :6

Spannende Kämpfe der Boxer
Um die Teilnahme zur Zwischenrunde

Die Vertreter SüdWestdeutschlands kämpf¬
ten mit wechselndem Erfolg. In Düsseldorf
blieb der Berliner Halbschwergewichtler
Weeber Punktsieger über Winter (Südwest) .
Er hielt außerdem die Plakette „für den
jüngsten Teilnehmer“ . Im Mittelgewicht
konnte Renz (Südwest) über Balk (Weser-Ems)
einen Punktsieg herausholen.

Der Trierer Deutsche Meister im Fliegent-
gewicht, Frankreiter , fand in Köln gegen den
zähen Oldenburger Probst nicht den erwarte¬
ten Widerstand und siegte nach Punkten .
Stolleisen (Mannheim) erhielt im Bantamge¬
wichtstreffen gegen Merx (Mittelrhein) drei
Verwarnungen wegen Kopfstoßes und mußte
daraufhin ausscheiden. Eine sehr gute Figur
machte hier der junge Trierer Weltergewicht¬
ler Breyl, der in seinem 17. Amateurkampf
zu einem bemerkenswerten Punktsieg über
Risse (Hamburg) kam. Der gegen den stäm¬
migen Wormser Luckenbach fast knabenhaft
wirkende Schäfer (Köln ) hatte seinen Gegner
in der ersten Runde bereits dreimal am Bo¬
den und schlug ihn in der zweiten endgültig
k .o. Der Deutsche Meister Bettendorf (Frank¬
furt ) versuchte mit dem Koblenzer Malchus
kurzen Prozeß zu machen, konnte ihn jedoch

trotz mehrere Niederschläge nicht entschei¬
dend besiegen.

Die große Überraschung in Essen -Borbeck
war die Punktniederlage des Deutschen Mei¬
sters von 1948 im Bantam, Weller (Neckar¬
sulm), der nach der zweiten Runde schon wie
der sichere Sieger aussah, dann aber den Ol¬
denburger Rastedt aufkommen ließ und ver¬
dient unterlag . Der Titelverteidiger Bihler
(Stuttgart ) siegte im Weltergewicht glatt nach
Punkten gegen Müller (Frankfurt ) . Bachöfer
(Stuttgart ) punktete im Federgewicht den
Hannoveraner Höhmann I aus. Zu einem ge¬
waltigen Pfeifkonzert kam es dann , als im
Leichtgewicht Rienhardt (Neckarsulm) zum
Punktsieger gegen Höhmann II (Hannoversch-
Münden) erklärt wurde . Einen einwandfreien
Sieg erzielte im Halbschwergewicht Pfirr -
mann (Weinheim) über den Essener Kaiser,
Einen klassischen k.o.-Sieg erkämpfte Heier¬
mann (Nieaerrnein ) im »porxireundering
Hamborn in der dritten Runde des Schwer¬
gewichtskampfes gegen Gilles (Rheinland ) . Im
Weltergewicht kam Skade (Baden) in der
zweiten Runde ebenfalls zu einem k.o .-Sieg
über Weier (Berlin) . Kessler (Rheinland)
wurde im Mittelgewicht Sieger über Fried¬
richs (Braunschweig) durch Abbruch in der
zweiten Runde.

Auf der Löchterheide in Gelsenkirchen-Buer
wurde Sosnitza (Westfalen) im Fliegengewicht
Punktsieger über Schneckenburger (Baden) .
Einen weiteren Punktsieg erzielte Kohr
(Rheinland) im Bantamgewicht über * Renkel
(Rheinhessen) . Im Leichtgewicht blieb Schil¬
ling (Hessen auf Grund seiner größeren Reife
klarer Punktsieger über Sachse (Baden) .
Schwingel (Westfalen) gab im Schwergewicht
gegen Engelmann (Südwest) in der ersten
Runde wegen Augenbrauen-Verletzung auf.

In Oberhausen kam Grabarz-Stuttgart ge¬
gen Stach-Hessen zu einem Punktsieg . Mül-
ler-Neckarsulm wurde überlegener Punktsie¬
ger über Parizek-Niederrhein, sein Vereinska¬
merad Ihlein ließ Gaiowsky-Hessen keine
Chance und landete einen verdienten Punkt¬
sieg und Gruber-Stuttgart kam , ohne sich voll
auszugeben, zu einem klaren Punktsieg über
Grosse-Hannover. Da . der Württ . Fliegenge¬
wichtsmeister Korschewsky-Neckarsulm und
der Württ . Leichtsgewichtsmeister Nagel-Ulm
das Freilos für die Vorrunde zogen , stehen nun
von den elf Württembergern noch zehn im
Kampf um den Deutschen Meistertitel . In
Mülheim waren es vornehmlich norddeutsche
Boxer, die sich für die Zwischenrunde quali¬
fizieren konnten. Die norddeutsche Phalanx
durchbrach im Federgewicht der Heidelberger
Roth, der gegen Risse -Worms einen ausge¬
zeichneten Kampf lieferte und zu einem in
ieder Hinsicht verdienten Punktsieg kam.

So spielten die Vereine
VfR Kaiserslautern — Waldhof Mannheim 0 :1
Borussia M .-Gladbach — 1 . FC Kaiserlaut . 2 :1
FSV Frankfurt — Borussia Fulda 4 :0
FV Fulda Horas — Gaswerk Wien 1 :2

Aufstiegsspiele zur Südwest -Oberliga
Eintr . Bad Kreuznach — FC Bad Neuenahr 4 :0
SüFr .Herdorf — TuS Konz 6 :2

21 . Herxheimer Sandbahnrennen
Erster Lauf zur Sandbahnmeisterschaft

Das am Sonntag zum Austrag kommende
durch die Startzusage der beiden österreichi¬
schen Sandbahnspezialisten Dirtl und Aigner
(Wien ) internationale Besetzung aufweisende
21 . Herxheimer Sandbahnrennen wird als
erster Lauf zur ersten deutschen Sandbahn¬
meisterschaft gewertet . In der bisherigen Ge¬
schichte des deutschen Motorsports wurde
noch keine nationale Sandbahnmeisterschaft
ausgetragen.

Deutsche Rudermeistersehaften 1950
Alle Meister am Start

Am 5 . und 6 . August finden auf dem Mosch¬
see bei Hannover die Deutschen Rudermeister¬
schaften statt . Es starten rund 50 Vereine mit
85 Bootöl. Aus Württemberg hat die Heil -
bronner Rudergesellschaft Schwaben und der
Ruderverein Eßlingen gemeldet.

Nach der bisher zu Tage getretenen Kampf¬
stärke der Mannschaften ist mit außerordent¬
lich spannenden Kämpfen zu rechnen. Für
die beste sportliche Leistung hat der Bun¬
despräsident einen „Silbernen Lorbeer“ ge¬
stiftet . Zum ersten Male nach dem Kriege
wird der Deutsche Meister im Einer wieder
die Meisterschaftskette mit Brillantstem er¬
halten , die 1882 von der Frankfurter Ruder¬
gesellschaft Germania gestiftet wurde.

Erstmalig wird zu diesen Rennen wieder
der Zweier m . Stm . ausgefahren, der aus
dem Programm der Olympischen Spiele ent¬
nommen ist und der seit dieser Zeit in Deutsch¬
land gefahren wird. Außer den 7 Rennen für
Männer werden noch 4 Rennen für Leichtge¬
wichte , 3 Rennen für Frauen und eine Mei¬
sterschaft im Stilrudern ausgefahren.

Um die Fahrkarten in die Türkei
Wenn am Wochende in Ebersbach in vier

Gewichtsklassen über die deutschen Meister¬
titel im Freistil entschieden wird , dann geht
es dabei auch um die Fahrkarten nach der
Türkei . Um einen einwandfreien Ablauf der
Endkämpfe zu gewährleisten, wurde vom DAB
der Stuttgarter Kampfleiter Schüßler bestellt.
Damit brechen auch alle Anklagen gegen
Schüßler zusammen, die ihm im Zusammen¬
hang mit dem Endkampf Reichenhall -Ecken -
heim gemacht wurden.

Erstes größeres Segelfliegertreffen
Das erste größere Treffen der Segelflieger

des Bundesgebietes nach dem Kriege findet
am 5 . und 6 .

' August in Gersfeld und auf der
Wasserkuppe statt . Wie der Bürgermeister
Gersfelds mitteilte , kann mit der Teilnahme
von 1000—2000 Segelfliegern gerechnet werden.
Außer deutschen werden auch ausländische
Gäste erwartet . Nach Mitteilung des bekann¬
ten deutschen Segelfliegers Jachtmann-Darm¬
stadt , der zum grüßen Teil die Vorbereitungen
für dieses Treffen übernahm , wird unter an¬
derem auch der Inhaber des offiziellen Welt¬
rekordes im Dauersegelflug, der Franzose
Marchand, erscheinen .

In einer Delegiertenversammlung des „Ar¬
beitsausschussesfür Segelflug “, an der 80 Ver¬
treter aus allen Ländern des Bundesgebietes
teilnahmen. wurde in Gersfeld (Rhön) der

„DeutscheAero-Klub e . V . (Luftsportverband)"
gegründet . Zum Präsidenten des Klubs wurde-
der Segelflieger Wolf Hirth gewählt.
Deutsche Jugend -Basketballmeisterschaften
Der erste Tag der 2. Deutschen Jugendbas¬

ketballmeisterschaften in Darmstadt brachte-
fast durchweg die erwarteten Ergebnisse. Bei
den Jungen scheint sich der Kampf um den
Titel zwischen dem Titelverteidiger, Basket¬
ball-Club Heidelberg, und dem vorjährigen.
Zweiten , den Sportfreunden Berlin-Neukölln ,
zuzuspitzen. Enttäuscht hat der Westdeutsche -
Meister, ATV Düsseldorf, der sich in beiden
Spielen geschlagen bekennen mußte. Bei den
Mädeln überraschten die Berlinerinnen (Olym¬
pia-Sportclub) , die mit 50 :11 das Rekorder¬
gebnis des ersten Tages erspielten.

Internationale Steherrennen in Frankfurt
Ein international gut besetztesSteherrennen

kommt am Sonntag auf der Frankfurter Sta¬
dionbahn zum Austrag . Auf dem Programm
stehen der „Fritz-Knörzer-Gedächtnislauf“
über 15 km und der „Große Jubiläumspreis
des Verbandes deutscher Radrennbahnen“
über 85 km, der in zwei Läufen zu 50 und.
35 km ausgefahren wird. Neben Kittsteiner,
Kilian und Metze kommen der starke Schwei¬
zer Fahrer Besson und der diesjährige fran¬
zösische Stehermeister Seres. Das Rahmen¬
programm der Amateure bringt ein Flieger¬
hauptfahren sowie ein mit zwölf Mannschaf¬
ten besetztes Mannschaftsfahren nach Secns-
tageart über 75 Runden. Die Jugendfahrer
bestreiten ein Jugendausscheidungsfahren.

So spielten die Vereine
Worm . Worms — VfR Frankenthal 11 :0 (5 :0>

Weinheims Ringer gegen Worms
Der Kraftsportverein Worms empfängt an»

Sonntag den Athletenverein 1891 Weinheim
zu einem Mannschaftskampf im Ringen und
Stemmen.

Geminiani gewinnt 19. Etappe der „Tour“
Geminiani-Frankreich gewann die 19 . Etappe-

der Tour de France, die von Briangon nach.
St . Etienne führte . Kübler trägt noch immer
das gelbe Trikot . Es sind noch drei Etappen
zu fahren . Die Fahrer beendeten die 19 . Etappe
in folgender Reihenfolge: Geminiani 8 :49 :11
Stunden . Kübler, Ockers , Raymond , Impanis.
Piot , Kirchen 8 :49 :45 , Std.

Das Gesamtklassement: 1 . Kübler (Schweiz)-
126 :42 :44 Std . 2. Ockers (Belgien ) 126 :46 :10 Std ,
3 . Bobet (Frankreich ) 126 :-55 :18 Std. 4 . Gemi .
niani (Frankreich) 127 :03 :04 Std.

Zwei belgische Fahrer , van Ende und Du-
pont , kamen auf der 19 . Etappe in einem-
Tunnel bei La Balme zu Fall. Dupont hatte
einen Radbruch und erlitt leichtere Verletzun¬
gen am Kopf. Van Ende wurde ebenfalls,
verletzt . Beide Fahrer nahmen das Rennen
nach kurzer Zeit wieder auf . Der Fall er¬
innerte an den tragischen Tod des belgischen
Fahrers Depoorter, der vor zwei Jahren bei
der Tour de Suisse in einem Tunnel zu Fall
kam und von einem nachfolgendenAuto über¬
fahren wurde.

. . dich 6id >er fühlen durch C * D * @
die bewährte CREAM DEODORANT . CDfiverhütet den lästigen
Geruch des Achsetschweißes , ohne die natürliche Transpiration
zu verhindern . CD6 wirkt 24 Stunden , schont die Haut , schützt die

Kleidung vor Mißfärbung durch Schweißeinwirkung
TOPF DM 1.50

Sicher zu haben bei Badenia-Dronerie Ettlingen

$ inl>ens!Migcn

Samstag und Sonntag

TANZ
im

Darmstädter Hof
Es spblt Kapelle Kopf

Beginn 20 Uhr

St . Martins-Kirche Konditorei - Cafd

Sonntag , den 6. August , 10 . So . nach Pfingsten
6 Uhr hl . Beicht ; lICI Uhr hl . Kommunion
7 Uhr Singmesse mit Ansprache und Monatskommunipn

der Frauen
8 Uhr hl . Kommunion im Chörle
9 Uhr Predigt und deutsche Singmesse

11 Uhr Singmese mit Ansprache
Vi8 Uhr Corporis-Christi-Bruderschaft mit Segen.

Spinnerei :
Sonntag , 6 . August, 9V< Uhr Singmesse mit Ansprache,
(5 . hl . Messe für Oskar Massinger)
Dienstag, 8 . August, abends 8 Uhr hl . Stunde , anschl.
Versammlung der Mütter

Evang . Kirchengemeinde
Sonntag , den 6 . August (9. Sonntag nach Trinitatis )

8 .00 Uhr Gottesdienst in der Spinnerei
9.30 Uhr Hauptgottesdienst (Text : Matth . 16, 13—20) mit

Kollekte für den Wiederaufbau der Kirche in
Breisach

10 .45 Uhr Kindergottesdienst
20 .00 Uhr Bibelstunde.

KßOISS
Montag , den 7 . August 195^

geöffnet .

Wo gute Pfeifen wenig
kosten
ist Dietz immer auf dem
Posten

Zigarrenliaus Dietz
Ettlingen L - opodstr 6

PASS - BILDER
schnellstens

E . O . ORÜCttE
bei der Post

a& tuul uhd schlank ducck RICHTERTEE -
* HOCHWIRKSAM - AUCH AU DrtX' TAUETTEN UND DRAGEE t

' • ZU -VERKÄUFEN

wie Russen , Schwaben ,
Gri :len , Ameisen , da hilft
stets

Uhligs ;,SI cher ol “ rot
Dose —.60 , — .80 , 1 — DM
Bei Ungeziefer am Vieh wie
Hundeflöhe etc . da nimmt man
Sicherol gelb,Dose - .60 u l .- DM
Verlang . Sie ausdrückl . Sicherol .

Immer irisch zu haben

Drogerie Chemnitz
Ettlingen Leopoldstraße 7

Nutz - und Fahrkuh , hoch-
trächtig , zuverk . Spessart ,
Hauptstraße 47.

Obstpresse , 5 Ztr. , Obstmühle
(Kraftantr .), mehr . Stän¬
der u. Fässer zu verk . od.
zu verp . Rheinstr . 20 .

VERSCHIEDENES
Meta Lauinger
staatl . gepr . Klavierlehrerin .

Ettlingen, Wilhelmstr. 17.

Sofort lieferbar
Anfeuerholz
in 1 m Bündel , je rm DM 12 .-

Buobenbrennscbwarten
1 m lang , . . . je rm DM 14 .-

frei Haus
Albert Rensobler , Ettlingen

Pforzheimer Str . 53

STELLENANGEBOTE
Tagesmädchen

gew. , sauber , bei guter
Bezahlung in 2-Personen-
haushalt gesucht . Zu erfr .
unter Nr . 2410 in der E .Z.

Ältere Halbtagshilfe
gesucht. Zu erfragen un¬
ter Nr . 2403 in der E .Z .

ZU MIETEN GESUCHT
Moderne 4—5 - Zi. -Wohnung

od . kleineres Einfamilien¬
haus (Heizung) zu kaufen
od . mieten ges., evtl . Bau¬
platz . Angebote unter Nr.
2401 an die. E .Z .

lmp°nlC,rl
laueb * e

l
'ad

v̂
'
sd^ et' und

unbesch v .
'
ohaüerA": —^

Tm&LVsjA
I *
L.

Reformhaus „Alpina1
Karlsruhe * Kaiserstraße 143
glich durchgehqpd geöffnet

;

mnmer -
pzvssenS werden schnell und sicher übet

Nacht durch D̂f ^ifi ^ beseitigt
DM 3, - extra verstärkt DM 3,50

0berraschend .es Ergebnis - Es hilft
wirklich ) - Jahrzehntelang bewährt.
Gegen Picke ) , Mitesser DM 2,75
Erhältlich in ollen Fachgeschäfte »
Markt-£>iog . R. Ru ? . Crcg. Lehmann

Eader.tr -Tc-f-Str . 4

SOMMER¬
SCHLUSSVERKAUF
Jeder kann jetzt noch kaufen !

Sacco -Anzüge . . ab dm 59.—
H.-Straßenhosen ab dm 20.—

Sportsaccos . . . ab dm 59 .—

Popeline - und Regenmäntel ,
Herrenartikel , Berufskleidung
in großer Auswahl

Spezialgeschäft für Herren - und

Damenbekleidung
KARLSRUHE . KAISERSTRASSE 50
WKV Beamtenbank

Gesdiäftsveplegung
Ich habe meinen Betrieb nach der
Rheinstrasse 161
( gegenüber Ofenfabrik Weber ) verlegt .

Es wird mein Bestreben sein , meine Kundschaft auch in
meiner neuen Be^riebsstäfte wie bisher bestens zu bedienen.

Hur « Debatin Papierwaren , Kassenrollenfabrik

Auto - und Motorrad - Elektro - Reparaturen - - Luisenstraße 5
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